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Donnerſtag, den 26. Januar. 


1860. 


Für ganz Grobbritannien und Irland nimm Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſler. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sonu- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Zeitung 


Preis pro Quartal 1 N. 15 ‚ auswärts 1% 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Alexandrinenſtr. 40; 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein ck Vogler. 


Das Abonnement auf die „Danziger Leitung“ 
beträgt für die Monate Februar und März Rtl. I. 6 Sgr., 
per Post Ril, I. 10 Sgr. Bestellungen bitten wir di- 
reet zu richten an 

die Expedition der „Danziger Leitung“ 
5 K d Amtliche Nachrichten. 
Se. Könkg liche Hobeit der Prinz/⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Mafeſtät des Könige, Allergnädigſtegeruht: 

Dem Profeſſor Dr. Dope an der Univerſität zu Berlin, und 
dem Kupferſtecher, Profeſſor Mandel zu Berlin, in Folge der ſtattge⸗ 
habten Wahl, den Orden pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte; 
o wie; 8 

Dem Kaufmann Friedrich Adolph Reimann zu Berlin den Cha⸗ 
rakt als Commerzien⸗Rath zu verleihen. 


Ctlegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Aufgegeben 97 Uhr Vormittags. 
Angekommen in Danzig 103 Uhr Vormittags. 


Paris, den 26. Januar. Die heutige „Patrie“ 
meldet: „Der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich 
und England iſt unterzeichnet worden. Die bemer⸗ 
kenswertheſten Propoſitionen ſind: Der Einfuhrzoll 
franzöſiſcher Weine in England iſt von 150 Fres. 
auf 28 Fres. ermäßigt; franzöſiſche Seiden werden 

ollfrei zugelaſſen; der Eingangszoll auf engliſches 

iſen in Frankreich beträgt von jetzt ab 7 Fres. 
per hundert Kilogr.; zu Manufacturen verarbeitete 
Wolle und Baumwolle werden durch eine Maxi⸗ 
malſteuer von 30 pCt. beſchützt ſein; die Rohſtoffe, 
denen der Kaiſer geſprochen hat, ſollen vom 1. 
1861 ab frei eingehen; die Prohibitivzölle 
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tritt 65 England in Kraft, wenn das ihn be= 
treffende Ge 
(W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
a Turin, den 25. Januar. Der „Monitore Toscano“ ent⸗ 
hält ein „Mitgetheilt“, in welcher das Motiv der Reſerve in dem 
Decret bei der Proclamation des ſardiniſchen Statuts in Toscana 
erläutert wird. Die toscaniſche Regierung wollte ſich ihre orga⸗ 
niſchen Geſetze über die Freiheit des Handels und der Induſtrie, 
ſo wie andere legislative Dispoſitionen reſerviren. Die National- 
Verſammlung ſoll darüber entſcheiden, ob dieſe Geſetze bei uns 
aufhören oder im Intereſſe des Gemeinwohls eine weitere Aus- 
dehnung erhalten ſollen. 1 6 
London, den 25. Januar. In der ſo eben beendigten 
Sitzung des Unterhauſes ſchlug Aubyn die Adreſſe vor. 
Disraeli beabſichtigt nicht ein Amendement zu ſtellen. Er fin⸗ 
det den Handelsvertrag mit Englands Freihandels » Principien 
unverträglich. Ueber die Politik in Bezug auf Italien, und Frank⸗ 


reich habe die Thronrede ſich zweideutig ausgedrückt, beſonders 


Betreffs der übernommenen Verpflichtungen. Das Princip der 
Nichtintervention billigt er, behauptet aber, Ruſſell habe daſ⸗ 
ſelbe durch die Frankreich gemachten Anträge in Bezug auf die 
Regelung der italieniſchen Verhältniſſe gebrochen. Er fragt, ob 
(Theater: Beneſiz für Frau Ditt.) Schiller's 
„Braut von Meſſina“ gehört wohl zu den kunſtvollſten keines- 
wegs aber zu den populairſten Werken des gefeierten deutſchen 
Dramatikers und die Erſcheinung eines in allen Räumen 
übervollen Hauſes bei dieſer Tragödie kann nur durch be⸗ 
ſondere Umſtände erklärt werden. Die Veranlaſſung zu einer ſo 
auffallenden Erſcheinung war denn auch in der Perſon der Bener 
ſieiantin vorhanden und es freut uns innig, daß unſre Wünſche 
in dieſer Beziehung nicht nur erfüllt ſondern weit übertroffen 
ſind. Frau Ditt, ſeit beinahe zwei Jahrzehnten mit Unter⸗ 
brechung weniger Jahre Mitglied der Dangiger Bühne und als 
ſolches nicht nur in künſtleriſcher ſondern auch menſchlicher Bezie⸗ 
hung in ſeltener Weiſe hochgeſchätzt, zieht ſich mit Ablauf der ge⸗ 
genwärtigen Theaterſaiſon von der Bühne ins Privatleben zurück 
und fühlte genug künſtleriſches Streben in ſich, um bei ihrer 
Benefizvorſtellung noch einmal wenigſtens in einer Rolle zu er- 
ſceinen, an deren Ausführung fie ihre beſten Kräfte ſetzen konnte. 
Schon die Wahl der Rolle und des Stückes, welches von jeher 
nur auf ein ſehr kleines Theaterpublikum rechnen konnte, legt für 
die künſtleriſche Bedeutung der Frau Ditt das ſchönſte, ehrenvollſte 
Zeugniß ab, und daß das Publikum dies in vollem Maße erkannte 
und dies Erkennen durch die vom Parterre bis hinauf zu der 
ſchwindelndſten Höhe der Gallerie gefüllten Theaterräume bethä⸗ 
tigte, ſpricht nicht minder für den guten Sinn des Danziger Pub- 
lifums, den wir ſo gerne mit allen uns zu Gebote ſtehenden 
Mitteln, wie es Pflicht der Preſſe iſt, hegen und pflegen möchten 
und nicht nur in den Proteften gegen retrograde Beſtrebungen ſon⸗ 
dern auch in dem freudigen Anerkennen alles nur mäßig Guten 
zu erhalten und zu fördern ſuchten: Das iſt der kritiſche „Ri⸗ 
goriomus,“ den wir üben und wir werden ihn auch heute üben, 
indem wir die geſtrige Vorſtellung der „Braut von Meſſina“ als 
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die Regierung den Kaiſer Napoleon autoriſirt habe, dem 
Papſte die Garantie Englands für ſeine übrigen Beſitzungen zu 
verſprechen, wenn er die Romagna aufgäbe. Palmerſton er⸗ 
klärte, der Handelsvertrag mit Frankreich ſei unter der Bedin⸗ 
gung, daß das Parlament ſeine Einwilligung gebe, abgeſchloſſen 
worden. In Bezug auf die italieniſchen Angelegenheiten ſagt 
Palmerſton, es ſei unwahr, daß ein Allianzvertrag mit Frank⸗ 
reich vorgeſchlagen worden ſei, in welchem jede fremde Interven⸗ 


tion in Italien als asus belli erklärt werden ſolle. Die Ueber⸗ 


einkunft Englands und Frankreichs beruhe auf dem Prinzipe, daß 
die Italiener berechtigt ſeien, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu regeln. 
Die Adreſſe wurde angenommen. 

Im Oberhauſe beantragte Lord Fitz⸗William die 
Adreſſe. Lord Grey hofft, daß Englands Bemühungen Italien 
frei machen würden, ſpricht ſich tabelnd über den Handelsvertrag 
aus und ſchlägt ſchließlich wegen der ohne Einwilligung des Par⸗ 
laments unternommenen chineſiſchen Expedition ein Amendement 
vor. Die Lords Neweaſtle, Normanby und Brougham 
ſind gegen das Amendement. Lord Derby greift die Politik des 
Miniſteriums an, und wünſcht die Zurückziehung der fremden 
Truppen aus Italien. Das Amendement wird verworfen und 
die Adreſſe angenommen. 

Paris, 25. Januar. Der heutige „Moniteur“ enthält einen 
Bericht des Finanzminiſters Magne, nach welchem das Budget 
von 1861 das diesjährige um 3 Millionen Franken überſteigen 
würde. Der Rückſtand des Schatzes hat ſich von 886 auf 660 
Millionen vermindert, der inländiſche Handel ſeit dem Jahre 
1852 um 80 vermehrt. 


Das Geſetz über Feſtſtellung der Wahlbezirke. 
Endlich iſt eine conſtitutionelle Frage von größter Bedeutung 
an das Haus der Abgeordneten hervorgetreten, unterſchätzt von 
vielen Liberalen und Demokraten, und unterſchätzt auch von der 
eden wie aus den dem Geſetzentwurfe beigegebenen Moti⸗ 
Den erhellt. i er nenn: 
Indem die Verfaſſung vom 30. Januar 1850 die abſolute 
Kopfzahlvertretung beſeitigt hat, enthält fie einen erfreulichen 
Fortſchritt gegen das proviſoriſche Wahlgeſetz vom Jahre 1849 
und gegen die octroyirte Verfaſſung vom 5. Dezember 1848. Es 
gilt nun dieſen Vortheil auszubeuten und etwas Feſtes zu begrün⸗ 
den, und in jeiner Frage einmal aus dem Proviſorium heraus⸗ 
zutreten. N 
Die Regierung ſpricht ſich für die Beibehaltung der größe⸗ 
ren Wahlkreiſe und Erwählung von zwei Abgeordneten aus. Sie 


behauptet, dieſes Princip, welches zehn Jahre beſtehe, habe ſich 


bewährt. 

In den letzten zehn Jahren beſtand in Preußen nur der 
Schein einer Volksvertretung. In dieſer Beziehung hat ſich nichts 
bewährt. Wenn bei den letzten Wahlen die liberale Partei ſiegte, 
ſo kam das nur, weil die Regierung gewechſelt hatte Man nehme 
die liberale Regierung hinweg und wir ſind feſt überzeugt, daß 
die Majorität der liberalen Partei, bei einer nicht auf feſten und 
gefunden politiſchen Grundſätzen beruhenden Eintheilung der 
Wählerſchaften, wieder ſich in eine Minorität verwandeln wird. 

Zwei Principien ſtehen ſich gegenüber. Das eine iſt dasje⸗ 
nige, in welchem der Geſetzgeber ſich bemüht, alle realen Intereſſen 
des Landes zum Ausdruck in der Volksvertretung zu bringen. 
Dieſe Intereſſen kommen in der Gemeinde, nach der Gemeinde im 


eine im Ganzen ſehr tüchtige bezeichnen können, die des tiefen Ein⸗ 
drucks auf die dichtgedrängte Zuſchauermenge nicht verſehlte. 

Es kann nicht geläugnet werden, daß „die Braut von Meſ⸗ 
ſina“ an dramatiſcher Wirkung die ſchwächſte unter den Schiller⸗ 
ſchen Tragödien iſt. Das Antikiſirende moderner Dichter kann 
nur als etwas exceptionelles betrachtet werden, nicht als die Auf⸗ 
gabe der heutigen dramatiſchen Poeſie, denn der chriſtliche Stand⸗ 
punkt unſerer Zeit iſt ein anderer, als der der heidniſchen Antike, 
in der eine unſichtbare tyranniſche Gewalt, das Fatum, mit dem 
Willen des ohnmächtigen Menſchen ſpielt, und gerade der dra⸗ 
matiſche Dichter hat wie Einer die Aufgabe, aus dem Geiſte 
der Gegenwart herauszudichten, und nicht das Publikum in 
ferne Regionen zu führen, die es nicht begreifen kann, ja in ge- 
wiſſer Hinſicht nicht begreifen darf. Das antike Gewand der 
Dichtung hat Schiller durch einen warmen Hauch der Romantik 
zu beleben verſucht, und fein Genie war groß genug, um darin — 
mit Rückſicht auf das Schwierige der Aufgabe — Außerordentli⸗ 
ches zu erreichen. So hat er auch den antiken Chor, indem er 
ihn parteiiſch und Theil an der Handlung nehmend auftreten 
läßt, feine urſprüngliche Bedeutung genommen; ſo meiſterhaft 
aber dieſe Vereinigung zweier ſich widerſtrebender Elemente in 
künſtleriſcher Hinſicht fein mag, fo gewiunt doch der dramatiſche 
Eindruck dadurch nichts, da das Publikum einen ſo gearteten 
Chor vielleicht noch weniger begreift. Bei alledem iſt die Poeſie 
in der Form, dieſes Werkes fo einzig ſchön, daß man die inner⸗ 
lichen Widerſprüche und Fehler darüber wohl vergeſſen kann. 
Wohl in keiner Dichtung, gleichviel welcher Nation angehörend, 
dürfte die Sprache zu fo wunderbarer muſikaliſcher Schön. 
heit erhoben ſein, wie hier, und dieſer Zauber, den der edle Geiſt 
des Dichters ausübt, durchdringt alle Charaktere und Situationen 
dieſer Tragödie wie ein magiſches, roſiges Licht. 


Kreiſe zum Ausdruck. Auf dieſem Principe beruht die Vertretung 
in England ſeit Jahrhunderten. Daß Verhältniſſe eintreten, welche 
allmälig die Vorausſetzungen erfüllen, unter welchen ein Flecken 
1 oder 2 Repräſentanten wählte, berührt die Frage nicht. Nie⸗ 
mals war ein engliſcher Vertreter etwas anderes, als zuerſt der 
Vertreter feiner Communen oder feiner Grafſchaft. Im verſam⸗ 
melten Parlamente glichen ſich die einzelnen Localen, Intereſſen 
aus, und aus dem Zuſammenwirken der einzelnen Kreiſe und Cor⸗ 
porationen kam dann der Wille der engliſchen Nation zu Tage. 
Es hat dieſes Syſtem zu großen Mißbräuchen geführt. Aber 
wenn ſeit Jahrhunderten z. B. die Sibthorp ihre Grafſchaft re- 
präſentiren, ſo giebt ein ſolches Verhältniß der Nation Kraft und 
Macht, um eentraliſirenden Einflüſſen in die Localberhältniſſe 
lange ſiegreich Widerſtand leiſten zu können. Das engliſche Princip 
iſt überall durchgedrungen, wo die angelſächſiſche Race Staaten 
gebildet. In den demokratiſchſten Verfaſſungen Nord-Amerika's 
giebt es Vertreter einzelner Grafſchaften und einzelner Städte. 
Nirgends hat man aber Wahlkreiſe gebildet, welche, nachdem ſie 
Abgeordnete gewählt, wieder verſchwinden. 

Das andere Princip iſt das des franzöſiſchen Conſtitutiona⸗ 
lismus. Dort nimmt man einen Schwamm, löſcht alle localen Ei⸗ 
genthümlichkeiten aus, theilt das Land in möglichſt quadratiſche 
Bezirke, und bildet die Wahlkörper nach der Bevölkerungszahl. 
Die Repräſentanten, welche hervorgehen, vertreten Nichts als die 
ſogenannte öffentliche Meinung, welche ſeit Jahrtauſenden wetter⸗ 
wendiſch hin⸗ und herſchwankt. Aus einem Wahl⸗Körper, der keine 
reale Exiſtenz hat, hervorgegangen, treiben ſie den Staat zwiſchen 
Revolution und Staatsſtreich hin und her. Die Armſeligkeit ſol⸗ 
cher politiſchen Vertretung drückt der Satz der franzöſiſchen Con⸗ 
ſtitution von 1848, natürlich in einer pomphaften Phraſe aus: 

Les membres de l’assemblee nationale sont les represen- 

tants, non du département qui les nomme, mais de la 

Pranee entiere, ER ER z 

Die Staatsregierung hat ſich leider für letzteres Prinzip ent⸗ 
ſchieden. Sie findet, daß bei der Erweiterung der Wahlkreiſe ſich 
die Geſichtspunkte erhöhen, die lokalen Intereſſen mehr zurücktre⸗ 
ten und allgemeinere materielle wie intellectuelle mehr hervortre⸗ 
ten. Das heißt, aus dem Kreiſe vieler Intereſſen tritt die Wäh⸗ 
lerſchaft mehr ins Gebiet politiſcher Speculation, aus der Kennt⸗ 
niß des wahren örtlichen Bedürfniſſes in die Sphäre der polili⸗ 
ſchen Phraſe. a 

Wir erſtreben eine Kreisverfaſſung, welche den Kreiſen die 
Selbſtregierung ermöglicht. Baut man die Volksvertretung nicht 
auf die Kreisverfaſſung, ſo verzichtet man auf den Segen, welchen 
eine gute Kreisverfaſſung mit ſich führen muß. Eine ſolche ſoll 
die Kreiseingeſeſſenen mit einem feſten Bande umſchließen, nähern 
und über ihre Intereſſen aufklären. In einer ſolchen Kreisverfaſ⸗ 
ſung iſt Gelegenheit geboten, daß ſich Gleichgeſinnte zuſammen⸗ 
finden, um dann am Tage der Wahl das reife Reſultat ihrer 
Beſtrebungen in der Wahl eines Mannes, zu welchem der Krei 
Zutrauen hat, dem Lande zu bieten. ; | 

Die Kreife Minden und Lübbecke follen zuſammen zwei Ab⸗ 
geordnete wählen. Die Wahlmänner, welche in den 3 Jahren 
einer Legislaturperiode mit einander in gar keinem Zuſammen⸗ 
hange geſtanden, werden in eine unorganiſche Maſſe gethan, um 
in dieſer ihren Vertreter zu wählen. Die localen Einflüſſe werden 
freilich zurücktreten. Aber an ihre Stelle werden außer der Herr⸗ 
ſchaft allgemeiner Phraſen ſich namentlich die Einflüſſe, der 


Die Leiſtung der Frau Ditt als Iſabella entzog ſich, we⸗ 
nigſtens unſerm perſönlichen Gefühle nach, durch die beſondere 
Bedeutung des Abends einer kalten reflectirenden Kritik und wir 
überließen uns für diesmal gerne dem unbefangenen Eindruck, den 
die Darſtellung ſichtbar auf das Publikum ausübte, und der ohne 
Zweifel auch ohne jene beſondere Bedeutung des Abends kein ge⸗ 
ringer geweſen wäre. inärd 

Manuel und Cäſar waren durch die Herren Oſten und 
Kühn in ſehr befriedigender Weiſe vertreten. Herr Oſten fand 
für den milden ruhigen Charakter Manuels den treffenden Aus⸗ 
druck in Ton und Gebehrde, und Herr Kühn hat uns in keiner 
andern tragiſchen Rolle ſo ſehr zugeſagt, wie in der des Cäſar; 
er ſtrebte erſichtlich nach einer künſtleriſchen Mäßigung, die er 
ſonſt nur ſchwer erreicht, und welche diesmal in einzelnen Stellen 
des äußerſten Affektes ſogar etwas mehr vor den verzehrenden 
Flammen des leidenſchaftlichen Gemüths hätte weichen können. 
Die zarte und elegiſche Geſtalt Beatrice's fand in Fräulein 
Brand die lieblichſte Repräſentantin, und die Herren Gerſtel, 
Reuter und Hellm uth ſprachen ihre prachtvollen Chor Sen- 
tenzen mit edler männlicher Würde, wie auch das ganze Arran⸗ 
gement der Seenen eine verſtändige und ſorgfältige Regie des 
Herrn Reuter erkennen ließ. 

Frau Ditt wurde mit Beifall und Blumenſpenden wahr⸗ 

haft überſchüttet und richtete am Schluſſe an das Publikum herz⸗ 

liche Worte des Dankes für ſo viele Zeichen der Liebe, welche, 
wie ſie ſagte, die ſchönſten Blüthen in dem Kranze ihrer Erinne⸗ 
rungen fein werden. Wenn fie — fo ſchloß die Künſtlerin — 
auch von der Bühne ſcheide, ſo ſei es ihr doch ein Troſt, wenig⸗ 
ſtens fernerhin in Danzigs Mauern verweilen zu können. 


Regierung, denen nur ein feſtgegliederter localer Einfluß die Spitze 
zu bieten vermag, geltend machen. Iſt die Wahl beendigt, bei 
welcher der größere Kreis in der Regel dem kleinern Kreiſe zwei 
Abgeordnete aufdrängen wird, fo fällt der Wahlkörper wieder in 
die zwei Hälften Minden und Lübbecke zurück, um nach 3 Jahren 
wieder in dieſelbe Zwangsehe zu treten. 

Die Anſchauung, daß wenn zwei Abgeordnete gewählt wer⸗ 
den, man alle möglichen Richtungen in einem Wahlkörper vertre- 
ten wird, dürfte wenig für ſich haben. Gehören die zwei Abge— 
ordneten verſchiedenen Richtungen an, ſo wird dies gewöhnlich 
Felge der Unreife der Wählerſchaft, oder Zufall, oder das Werk 
eines lahmen Compromiſſes ſein. 

Wäre es au und für ſich ſchon wünſchenswerth, den grö⸗ 
ßern Städten ein möglichſt ſelbſtſtändiges Wahlrecht zu geben, ſo 
können wir es doch nicht für richtig halten, fortan größere Städte mit 
dem Lande zuſammen wählen zu laſſen. Die Jutereſſen großer 
Stätte, wie Danzig und Königsberg, ſtehen fo ſelbſtſtändig da, 
daß man entweder die Vertretung verfälſcht, wenn man den Land⸗ 
kreiſen auch eine Stimme bei der Wahl dieſer Vertreter gewährt, 
oder, was noch häufiger geſchehen wird, die Kreiſe werden zur 
Abſpeiſung mit dem ihnen nicht vorzuenthaltenden Wahlrechte 
den großen Städten angehängt, welche durch ihre Wählerüberzahl 
eine Vertretung ihrer Intereſſen ausſchließen. 

Endlich wäre es an der Zeit, die Vertretung der Stadt 
Berlin zu ändern. Art. 5 § 1 der Verfaſſung des Staates New⸗ 
Vork beſtimmt: keine Stadt ſelle zum Zweck der Bildung von 
Wahlkreiſen getheilt werden, („No town shall be divided in the 
ſormation of assembly distriets“) alſo auch nicht die Stadt 
New- York. Nun fragen wir, heißt es nicht den Communalſinn 
der Bürger der „guten Stadt“ Berlin aufs Entſchiedenſte in 
Frage ſtellen, wenn man der Friedrichſtadt, der Königsſtadt 
beſondere Vertreter giebt. Berlin iſt nicht wie Paris ein Prä- 
fecturbezirk, nicht wie London ein Aggregat verſchiedener Gemein ⸗ 
den und Corporationen, es iſt eben die Stadt und Corporation 
Berlin, in welcher die alten Gemeinden verſchwunden und aufge⸗ 
gangen ſind, in das größte ftärtiihe Gemeinweſen Europas. 
Dieſes Gemeinweſen kann unter Umſtänden unvertreten ſein. 
Nehme man folgendes Beiſpiel. Die 1500 Wähler von Berlin 
beſtehen aus 800 liberalen und 700 conſervativen Wahlmännern. 
Dieſe vertheilen ſich 

mit 240 Liberalen und 260 Conſervativen im 1. Bezirk, 


* 180 „ 220 * 2 * 
140 » 160 . ae 
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auf die Stadt Berlin. Dann wählen 700 Conſervative 7 und 
800 Liberale 2 Abgeordnete für Berlin. — Der liberale Wäh⸗ 
ler des Spandauer Viertels, der eben Schultze. Delitzſch gewählt, 
erfährt dann zu ſeiner Verwunderung, daß auch die Herren Ger⸗ 
lach und Wagner mit 5 Gleichgeſinnten die Ehre haben werden, 
fein Heil mit zu berathen, und für die Intereſſen der Berliner 
Stadtgemeinde zu ſorgen. — Da aber Berlin als Ganzes nur 
einheitliche Intereſſen im Staate zu vertreten hat, die Gegenſätze 
in Berlin in der Stadtgemeinde ihre Ausgleichung finden, ſo 
müßte Berlin auch nur wie die City von London, Mancheſter, 
Glasgow und andere große Städte Englands, einen Wahlkörper 
bilden. 


Deutſchland. 

B. C. Berlin, 25. Januar. Neuere Mittheilungen 
aus Italien ſtellen es außer Zweifel, daß der König von Neapel 
entſchloſſen it, dem Papſt zur Erhaltung feiner weltlichen Herr⸗ 
ſchaft militairiſche Hilfe zu leiſten. Der Rücktritt des Generals 
Filangieri aus dem Miniſterium ſoll eine Folge von Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſein, die bei dieſem Entſchluß des Königs zwi⸗ 
ſchen ihm und dem General entſtanden ſind. Zugleich wird das 
Gerücht, der Papſt wünſche ganz ernſtlich den Abzug der franzö⸗ 
ſiſchen Beſatzungstruppen aus Rom, wiederholt als zuverläſſig 
beſtätigt. Doch iſt eine offizielle Kundgebung in dieſem Sinne 
noch nicht nach Paris ergangen. 

B. C. Die günſtige Erklärung Württembergs über die preu⸗ 
ßiſchen Anträge in Betreff einer Aenderung der Bundeskriegs⸗ 
Verfaſſung, drückt, gutem Vernehmen nach, vorzugsweiſe die volle 
Bereitwilligkeit des Königs Wilhelm aus, für einen Kriegsfall 
des Bundes ſeine Truppen unter den Oberbefehl Oeſterreichs zu 
ftellen. — 

— Der erſte Bericht der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 

ür Petitionen iſt jo eben im Druck erſchienen; derſelbe verbreiter 
ich über 15 an das Abgeordnetenhaus gelangte Petitionen. Die Com⸗ 
miſſion hat in ſämmtlichen Fallen den Antrag auf Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnun e Unter denjenigen Bittgeſuchen, welche ein all⸗ 
gemeines Intereſſe anzuregen geeignet ſind, heben wir zunächſt dasje⸗ 
nige des Herrn Redacteurs Dr. Oelsner aus Breslau hervor, wel⸗ 
ches a in der Faſſung des 16. Pert 9. ch 
vom 11. März 1850 begehrt, und für welches der Abg. Herr v. Roſen⸗ 
berg⸗Lipinsky zum Referenten gewählt iſt. 

Dr. Oelsner ſagt in ſeiner Petition, daß das Geſetz vom 11. März 
1850 der Entwickelung des, Vereinsweſens, welches in die nächſten In⸗ 
ge des bürgerlichen und ſocialen Lebens hebend und fördernd ein⸗ 
greife, weſentliche Erſchwerungen in den Weg lege. Dadurch nämlich, 
daß es demſelben an einem genauen Ausdruck des Begriffs der Hand⸗ 
lungen und ihrer Objelte fehle, auf welche es anzuwenden iſt. Die 
Mangelhaftigkeit in der Faſſung des Geſetzes belegt der Bittſteller mit 
mebreren Beiſpielen. Während z. B. die §§ 9 und 10 den weiteſten 
Begriff ihrer beſchränkenden 8 auf öffentliche Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel erſtrecken, beſchaftige ſich der § 11 gleich⸗ 
wohl mit Vollsverſammlungen. Man mühe annehmen, daß die rigo⸗ 
al Einſchränkung dieſes Fersen en nur eine für gefährdend ange⸗ 
ſehene Art der öffentlichen erſammlungen des $ 9 treffen ſollte, wäh: 
rend doch das Unterſcheidende dieſer Art der Volksverſammlung nicht 
angegeben ſei. Das Geſetz verlangt ferner „vorgängige Anzeige von 
Verſammlungen, in welchen offen ine Angelegenheiten erörtert oder 
berathen werden ſollen“. Ebenſo ſeien Beſchraͤnkungen für Vereine 
vorgeſehen, N 16), welche die Erörterung politiſcher Gegen⸗ 
ftände bezwecken. Die Hauptſchwierigkeit beginne jedoch mit 800 
Was ſind öffentliche Angelegenheiten und was ſind politiſche Gegen⸗ 
ſtände? Der Antrag des Dr. Oelsner geht ſomit dahin, das Haus 
wolle dahin wirken, daß die bezeichneten Mängel in der Faſſung des 
Geſezes vom 11. März 1850 abgeändert, insbeſondere aber, daß 
die urgirten Ausdrücke „öffentliche Angelegenheiten“, „politiſche Ge: 
genſtände“, und „bezwecken“ durch beſtimmtere erſetzt oder durch 
eine authentische Interpellation in ihrem Begriffe feſtgeſtellt werden, jo 
daß nicht mehr jeglicher Verein, ſondern nür der mit directem und 
praktiſchem Einwirken auf das actuelle Staatsleben ſich befaſſende für 
einen politiſchen erklärt werden könne, und zwar, daß dieſe Erklärung 
oder Aenderung im Sinne der mildern Praxis und einer freien Entfal⸗ 
tung des Vereinslebens förderſam geſchehe. 0 

„Die Commiſſion 4 5 die Anſicht des Bittſtellers nicht. Sie iſt 
nicht der Meinung, daß das Geſetz vom 11. März 1850 in den ange⸗ 
geiffenen Punkten zu weſentlichen Zweifeln Veranlaſſung gebe, daß ins⸗ 
eſondere die von dem Petenten herausgehobenen Ausdrücke des Ge⸗ 
ſetzes einer weſentlich verſchiedenen Auffaſſung und Deutung fähig wä⸗ 
ren. Im Allgemeinen ſchon erachtet ſie es nicht nur nicht für 2 
ſondern fogar für einen zu vermeidenden Fehler der Geſetzgebung, wenn 
fie allzuſehr ſpezialiſirt, allzuviel definirt und in dem vergeblichen Trach⸗ 
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ten, darin erſchöpfend zu ſein, durch konkrete Abwege die Grenzen des 
allgemeinen Begriffs verdunkelt. Sie glaubt aber auch in dem gegebe⸗ 
nen Falle die dem Geſetz vom 11. März 1850 gemachten Vorwürfe nicht 
zugeben zu können. 

Sie ſieht weder die behaupteten Mängel in der Faſſung des Ge⸗ 
ſetzes, noch eine Nothwendigkeit, die Ausdrücke „öffentliche Angelegen⸗ 
heiten“, „politiſche Gegenſtände“ und „bezwecken“ durch beſtimmtere 
zu erſetzen oder authentiſch zu interpretiren und zwar um ſo weniger, 
als ein allgemeines über individuelle Wünſche hinausgehendes Ber 
dürfniß nicht bekannt geworden. Es wird ſomit dem Base der Ueber: 
gang zur Tagesordnung empfohlen. 

— Bei Sr. Königl. Heh. dem Prinz-⸗Regenten und der 
Frau Prinzeſſin von Preußen findet am Donnerftag Abends 8½ 
Uhr, ein großes Hof. Concert ſtatt, zu welchem die Mitglieder 
des Königl. Hauſes, die hier anweſenden hohen Gäſte, die Mini⸗ 
ſter und höhern Militairs, das diplomatiſche Corps und die Mit⸗ 
glieder beider Häuſer des Landtags, im Ganzen an 1200 Per⸗ 
ſonen, Einladungen erhielten. 

— (Prß. Ztg.) Verſchiedenen Nachrichten gegenüber kann 
nochmals verſichert werden, daß die Verhandlungen wegen einer 
vom Hauſe der Abgeordneten in der deutſchen Sache zu erlaſſen⸗ 
den Adreſſe ſich noch durchaus im erften! Stadium der Vorbe⸗ 
reitung befinden; namentlich wünſcht man ſich in liberalen Krei⸗ 


ſen über Inhalt und Form erſt in einer Weiſe zu verſtändigen, 


welche einem Beſchluſſe des Hauſes der Abgeordneten in einer 
fo wichtigen Angelegenheit eine wünſchenswerthe große Ma⸗ 
jorität ſichert. — Völlig verfrüht zum mindeſten ſind dieje⸗ 
nigen Nachrichten, welche von einem bevorſtehenden Austritt 
von 20 bis 30 Mitgliedern der Fraction Vincke⸗ Wentzel 
und von der Abſicht dieſer Abgeordneten ſprechen, eine 
neue Fraktion für ſich gründen zu wollen. Eine ſolche Abſicht 
liegt, wie poſitiv verſichert werden kann, nicht vor. Daß in einer 
Partei von nicht weniger als 140 Mitgliedern verſchiedene 


Schattirungen der politiſchen Anſicht bei aller Uebereinſtimmung 


im Allgemeinen ſich finden, und daß dieſe Schattirungen in ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen repräſentirt ſind, deren Mitglieder ſich unter 
einander perſönlich und politiſch näher ſtehen, als der übrigen 
Mehrzahl der Parteigenoſſen, das iſt zu natürlich, um neu zu 
ſein und aufzufallen. N 

— Aus dem Kreis Ziegenrück iſt an die Abgeordneten des Er⸗ 
15 Wahlkreiſes, zu welchem der Kreis gehört, eine mit 800 Unter⸗ 
chriften bedeckte Erklärung abgegangen, worin die Abgeordneten erſucht 
werden, auf dem Landtage für Herbeiführung einer Umgeſtaltung der 
deutſchen Bundesverfaſſung zu wirken. m 
8 Der Criminal⸗Commiſſarius Tichy iſt auf Verfügung des Po⸗ 
lizei⸗Präſidenten wieder in Dienſt getreten, vorläufig in einer anderen 
eig des Polizei⸗Präſidiums. nz 

— Wie der „K. Z.“ aus Dortmund telegraphirt wird, iſt geſtern 
bei der Wahl eines Abgeordneten für den Wahlbezirk Hamm⸗Iſerlohn⸗ 
Dortmund der bisherige Vertreter, Herr Ober⸗Regierungsrath von 
Bockum⸗Dolffs in Coblenz, mit 366 Stimmen gewählk, \ 

Cöslin, den 23. Januar. Nr. 26 der „Pomm. Ztg.“ enthält eine 
Mittheilung aus Rügenwalde. über eine in dem Dorfe Kuhtz wüthende 
furchtbare, ihre Opfer urploͤtzlich abfordernde Seuche. Genaue Erkundi⸗ 
gungen darüber ergeben, daß jene Krankheit der Typhus iſt, der wie 
immer anſteckend und in dieſem Falle, wie es ſcheint, deshalb mit be⸗ 
ſonderer Heftigkeit aufgetreten iſt, weil die aus Schlawe dien Per 
ärztliche Hilfe die rechten Mittel verfehlte. Im Ganzen ſollen 14 Ber: 
ſonen erkrankt ſein und 5 waren bereits davon geſtorben, als man den 
Militärarzt Dr. Roth aus Cöslin herbeirief. Seitdem dieſer, und zwar 
allein, dort wirkt, ſind noch 2 Erkrankte mit Tode abgegangen, die übri⸗ 

n in der Geneſung und, ſoweit man vernimmt, iſt auch der größeren 


erbreitung Einhalt gethan. 5 

Kaſſel, den 23. Januar. Die vom hieſigen Stadtgerichte 
wegen Aufnahme einer den deutſchen „Nationalverein“ betreffen ⸗ 
den Bekanntmachung mit Beſchlag belegte Nummer der „Heſſi⸗ 
ſchen Morgenzeitung“ iſt vom Obergerichte wieder freigegeben 
worden. Die Strafabtheilung dieſes Gerichts hat erkannt, daß 
die Theilnahme kurheſſiſcher Unterthanen an dem in Koburg ſei⸗ 
nen Sitz habenden und dort erlaubten Vereine weder ſtrafbar 
noch verboten erſcheine, weil der Bundesbeſchluß vom 13. Juli 
1854, das Vereinsweſen betreffend, jeder einzelnen Bundesregie⸗ 
rung nur die Pflicht auferlege, die im eigenen Gebiete beſtehenden 
oder errichtet werdenden politiſchen Vereine im Auge zu haben, 
nicht aber auch verlange, dergleichen Vereine in einem andern 
Bundesſtaate zu überwachen. Eine weiter gehende Abſicht ſei auch 
in der kurheſſiſchen Vollziehungs⸗Verordnung vom 19. Dezember 
1854 nicht erkennbar, namentlich erhelle nicht, daß die Mitglied; 
ſchaft an auswärtigen erlaubten Vereinen der Errichtung von po⸗ 
litiſchen Vereinen im Inlande habe gleichgeachtet werden ſollen. 

Hamburg, 23. Januar. Augenblicklich geht in S chwe⸗ 
den eine Miniſterkriſis in anti⸗liberalem Sinne vor ſich. Der 
Kriegs⸗Miniſter und der Miniſter des Innern treten zurück, und 
man hält es für wahrſcheinlich, daß die Chefs der übrigen De⸗ 
partements das Gleiche thun werden. 

Flensburg, 20. Jan. Die ſchleswig'ſche Stände⸗ 
Verſammlung iſt heute eröffnet worden. Die Wahl des Prä⸗ 
ſit enten geſchah ohne Parteikampf; Probſt Otzen von Fehmarn 
wurde mit Einſtimmigkeit zum Präſidenten ernannt. Dagegen 
gab die Wahl des Vice» Präjiventen den Parteien Gelegenheit, 


ihre Muſlerung zu halten; die Deutſchen ſtellten den Hufner 


Hanſen-Grumby, der durch fein mannhaftes Wirken in der 

Sprachſache und in letzter Zeit durch fein Auftreten im Reichs- 

rathe ſich rühmlich hervorgethan hat, die Dänen hingegen den 

Paſtor Hanſen von Gurby, einen däniſchen Ultra, als ihren 

Candiraten auf. Gewählt wurde Hanfen-Grumby mit 25 Stim- 

men, indem ſein eee nur A Stimmen erhielt. 
wei. 

Bern, 18. Januar. (S Pal Das jüngſt mitgetheilte Gerücht 
Louis Napoleon wolle im Falle der Annexion Savoyens an Frankrei 
nicht nur die neutraliſirten Provinzen dieſes Landes an die Schweiz ab⸗ 
treten, ſondern auch die Rechte, welche Frankreich auf das Dappenthal 

eltend machen kann, aufgeben, wird heute dahin berichtigt, daß jene 
rovinzen wohl an die Schweiz abgeereten werden ſollen, das Dappen⸗ 
thal aber dann auf jeden Fall an Frankreich kommen müſſe. 
England. 

— Die preußiſche Schraubenfregatte „Arcona“ lag 
geſtern noch feſt bei Spithead vor Anker, da das böſe Welter 
nicht einmal die kurze Fahrt nach Southampton rathſam erſchei— 
nen ließ. Es ſtürmte die beiden letzten Tage auf eine ganz 
furchtbare Weiſe von Südweſt, gelegentlich gerade aus von 
Süd und Weſt. Außer der franzöſiſchen Poſt ſind auch die 
geſtern und heute von Oſtende fälligen deutſchen Poſten im Rück⸗ 
ſtande. — 


— Macaulay bat an beweglichem Vermögen etwa 80,000 L. hinter⸗ 


laſſen, welche Summe ſich unter verſchiedene Verwandte, darunter feine 
beiden Brüder und ſeine Schweſtern, vertheilt. Die eine Schweſter, 


Lady Hannah More Trevelyan, erhält das unbewegliche Vermögen und 


den größeren Theil der Bibliothek, der Teſtaments⸗Executor, Thomas 
Flower Ellis, erhält 1000 L. und darf ſich 100 Bände aus der Bibliothek 
des Verſtorbenen ausſuchen. 


Frankreich. 
Paris, 23. Januar. Der Moniteur Induſtriel veröf⸗ 
fentlicht in der Form einer Adreſſe an den Kaiſer eine Art von 


Proteſtation gegen die in dem Kaiſerlichen Schreiben vom 5. Ja⸗ 
nuar angekündigten Reformen. Die in dieſem von nahe an 200 
Induſtriellen unterſchriebenen Dokument geführte Sprache iſt eine 
ziemlich heftige. Es wird darin geſagt, daß ein Handelsvertrag 
mit England die beklagenswertheſten Folgen für die franzöſiſche 
Induſtrie haben müſſe, und daß man genöthigt ſein werde, die⸗ 
felben zu ertragen, oder, wenn man das nicht wolle, ſeine Zn: 
flucht zum Kriege nehmen und den Vertrag mit Kanonenkugeln 
wieder vernichten müſſe. Dieſes Auftreten der Schutzzöllner ge— 
fällt natürlich nicht, und Pays und Patrie fallen heute über die— 
jenigen her, die dieſes Dokument unterſchrieben haben. Sie ber 

reifen nicht dieſen in jeder Beziehung bedauernswerthen Aufruf 
an die Leidenſchaften, und dieſes beſonders in einem Augen⸗ 
blicke, wo die Einzelheiten der Frage noch nicht bekannt ſeien. „So 
darf“, meint das Pays, „das Betragen derer nicht ſein, die der Ord⸗ 
nung und den konſervativen Prinzipieen ergeben find, Wir wiſſen, 
daß es zu anderen Zeiten den nämlichen ſpeciellen Intereſſen ge- 
lang, durch ähnliche Schritte andere Regierungen einzuſchüchtern. 
Man täuſcht ſich aber in dem Datum. Die Regierung braucht 
ſich derartigen Nothwendigkeiten nicht zu unterziehen. Die jetzige 
Conſtitution geſtattet keine derartigen Exceſſe.“ — Herr Thouve⸗ 
nel leiſtete heute um 3 Uhr dem Kaiſer den Eid der Treue und 
wird morgen ſein Amt als Miniſter des Aeußern antreten. 

— Der „Moniteur“ ſtellt heute in einer Tabelle die Sumpf⸗, 
Steppen⸗ und ſonſtigen uncultivirten Strecken zuſammen, welche in den 
86 Departemens Frankreichs vorhanden ſind. Dem Staate gehören 
5061, den Gemeinden 58,184 und Privatperſonen 122,015 Hectaren 
Sumpfland; es find davon alfo überhaupt 185,460 Hectaren vorhanden. 
Steppen⸗ und ſonſt uncultivirtes Land befinden fich im Beſitze der Ge⸗ 
meinden 2,706,672 Hectaren. In 22 Departements giebt es gar keine 


Sümpfe. 
5 Italien 

— Mailand feierte die Uebernahme der Leitung des Staats 
durch den Grafen Cavour mit einer Illumination und verſchie⸗ 
denen Freudenbezeugungen. Noch im Laufe dieſer Woche wird der 
Ankunft des Königs entgegengeſehen, dem man dieſes Mal einige 
Ovationen bringen wird. Der König wird ſich mehrere Tage 
hier aufhalten, wobei auch ein großer rs im königlichen 
Schloſſe und eine Treibjagd im Parke zu Monza abgehalten wer⸗ 
den wird. Die Scala ſtudirt ein neues Ballet zur Feier ſeiner 
Ankunft ein, und Verdi hat zu ſeinem Empfange eine Cantate 
componirt, die von ſämmtlichen Geſangs⸗Mitgliedern der Scala 
mit voller Orcheſter⸗Begleitung vorgetragen werden wird. Auch 
Garibalti hofft man hier zu ſehen. 

— Wir haben gemeldet, daß der Gouverneur von Nizza dem Ave: 
nir die Fortſetzung der Debatte über den Anſchluß an Frankreich unter⸗ 
ſagt und den Redacteur dieſes Blattes, der die betreffenden Artikel ge⸗ 

ſchrieben, ausgewieſen hat. Letztere Maßregel, die ubran geen 
gefunden, iſt — wahrſcheinlich auf höhere Weiſung — zurückgenommen 
worden. Die Directoren des Avenir wandten ſich hierauf am IB Jan. 
ſchriftlich an den Gouverneur mit der Anfrage: 1) ob fie in der Diseuſ⸗ 
ion über die politischen und materiellen Intereſſen, die für Nizza’s An⸗ 
chluß an Frankreich ſprächen, fortfahren könnten, und 2) ab ſie ein⸗ 
ſchlägliche Artitel aus ausländiſchen oder inländiſchen Blättern über 
Savoyens und Nizza's Anſchluß abdrucken dürften. Die Herren Juge 
und Carlone erhielten folgende Antwort: 

„Cabinet des Gouverneurs. Nizza, 18. Jan. 1860. 

5 bin Ihnen auf Ihre unumwunden geſtellten Anfragen eine 
aufri tige und ehrliche Antwort ſchuldig: 1) Die Discufiton über 
Nizza's file an Frankreich in Betreff ſeiner politiſchen und ma⸗ 
teriellen Bere iſt, wie es in der Natur der Sache liegt, unterſagt. 
Da, wo keine Veranlaſſung zur Erörterung vorliegt, kann eine Diseuſ⸗ 
ſion Nuß und Zweck nur beklagenswerthe Folgen für die öffent 
liche Ruhe und Ordnung nach ſich ziehen. Es bedarf hierbei nicht 
einmal der dictatorialen Gewalt; das gewöhnliche Recht rüjtet jede Re⸗ 

ierung mit der nöthigen Machtvollkommenheit aus, die politiſche Ge⸗ 
ellſchaft zu vertheidigen. 2) Dieſelben Gründe find auf den Abdruck 
von Artikeln anwendbar, die ausausländiſchen oder inländiſchen Blät⸗ 
tern über dieſe Frage gegeben werden, ſofern ſie Unordnung und Ver⸗ 
wirrung in den Gemüthern hervorrufen können.“ | \ 

Wie übrigens die Stimmung in Nizza in Wahrheit iſt, beweiſt 
folgende Thatſache: Die Gemeinde⸗Wahlen in Nizza find durchaus in 
antifranzöſiſchem Sinne ausgefallen. Die Annerioniften find auf der 
Candidatenliſte durchweg die Allerletzten. 

— Die Opinione kündigt die Reiſe Cavour's nach Paris 
und London mit dem Zuſatze an, der Chef des neuen Miniſte⸗ 
riums werde die Sendung ausführen, die ihm bereits ſeine Vor⸗ 
gänger im Amte hätten übertragen wollen. Die Opinione Aus 
ßert: „Da der Congreß nicht Statt findet, ſo haben Piemont 
und Italien das Recht und die Pflicht, den großen Schritt der 
Einverleibung auszuführen, der, wie wir hoffen, durch 
Frankreichs und Englands Zuſtimmung vorbereitet werden wird.“ 

Spanien. 

Aus Madrid, 22. Januar wird telegraphirt: „Nichts Neues aus 
dem Lager. Der Graf von Eu iſt hier angekommen. Die amtliche Ga⸗ 
ceta veröffentlicht ein Dekret, durch welches die Junten der Bauten⸗ 
Verwaltung abgeſchafft werden.“ ö 5 

Rußland. 

Warſchau, 22. Januar. Aufangs Februar findet hier 
eine allgemeine Verſammlung des „land wirthſchaftlichen Vereins“ 
ſtatt, zu welcher ſich die Grundbeſitzer aus dem ganzen Königreich 
verſammeln werden, weil diesmal die Ablöſungsfrage zur Ver⸗ 
handlung kommen ſoll. | 

Türkei. 


Belgrad, den 14. Januar. Auf Befehl des Fürſten wurde 
heute unter Trommelſchlag den Einwohnern der Hauptſtadt be⸗ 
kannt gegeben, „daß ſich Jedermann des Politiſirens, des Bekrit⸗ 
telns der Regierungsmaßregeln, des Tadelns der Vollzugs⸗Or⸗ 
gane, ſo wie des Gloſſenmachens über die Befehle des Fürſten zu 
enthalten habe.“ Die Nichtbeachtung dieſer Warnung zieht Ver⸗ 
haftung und ſtreuge Ahndung nach ſich. 


Danzig, den 26 Januar. 

» Die auf den Elbinger Werften erbauten Kanonenboote 
für die Königl. Marine ſind, wie wir hören, ebenfalls fertig. 
Das Kanonenboot „Jäger“ läuft morgen von der dortigen Werft 
des Herrn Mitzlaff vom Stapel. f 

* Der Minifter für Handel u. |. w. hat eine Verfügung, betreffend 
Abhilfe der bei der Landbriefbeſtellung obwaltenden Uebelſtände 
erlaſſen. „Die Landbriefbeſtellung, heißt es, leidet erfahrungsmäßi 
noch vielfach an Mängeln, die dem Umſtande zuzuſchreiben ſind, da 
das Perſonal der Landbriefträger den Anforderungen nicht entſpricht, 
welche in Abſicht der Pünktlichkeit und Zuverlafſigteit an dieſelben 
geſtellt werden müſſen. Namentlich kommen Verluſte der Poſtſendun⸗ 

en, Unterſchlagungen und Porto⸗Ueberhebungen verhältnißmäßig 
Häufig vor. Bei der Wichtigkeit des Landbrief⸗Beſtellungs⸗ Inſtituts, 
durch welches faſt der geſammte Poſtverkehr der Bewohner des flachen 
Landes vermittelt wird, iſt es um ſo nothwendiger, auf Beseitigung je: 
ner Mangel hinzuwirken, je ſchwieriger bei der großen Zahl dieſer eon⸗ 
tractlichen Diener und bei der Eigenthümlichleit ihrer Dienſtverrichtun⸗ 
gen eine genaue Ueberwachung derſelben it. Das wirkſamſte Fe: m 
dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, wird en Yadlıy ſtrenger Ber 
dee u des Dienſtes und der Anwendung möͤglichſter Sorgfalt 
bei der Auswahl der für den Landbriefträgerdienſt anzunehmenden 
Perſonen, auf eine Verbeſſerung der Beſoldung der e 


bezeichnet, und es wird daher den Ober⸗Poſt⸗Directionen gejtattet , die 
Beſol dung dieset Perſonen unter Akne bis aaf 1505 f r⸗ 


lich zu erhöhen, während bisher der Maximalbetrag derielben 120 Thlr. 
betrug, Da 10 im Allgemeinen als Grundſatz feſtgehalten wer⸗ 
den muß, daß die Ausgabe für die Landbriefbeſtellung durch die 
5 Ti eſtellgeld gedeckt wird, jo kann mit der Erhöhung 
der Löhnungen nur nach und nach, und ſo weit bie Einnahme im 
Ganzen, 10 85 in einzelnen Bezirken, dazu die Mittel bietet. vor⸗ 
gegangen werden. Die Bewilligung von Zulagen iſt daher vorerſt nur 
in den dringendſten Fällen und, wo ir nach allen Richtungen hin 
vollſtändig motivirt it, zuläffig. Sobald eine Ueberſchreitung der Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahmen an Landbriefbeſtellgeld durch die Ausgaben ſich herz | 
ausſtellt, wird angeordnet werden, inwieweit fernerkn Löhnungs⸗Er⸗ 
höhungen vorläufig Anſtand zu geben iſt. Für alle Bewilligungen 
über 150 Thlr. jährlich it, fac jetziger Lage der Ve hältniſſe vorerſt | 
noch die Genehmigung mittelſt vollſtändig motivirter Berichte beim 
General⸗Poſtamte zu beantragen. So weit indeß dergleichen höhere 
Bewilligungen bereits gewährt find, kann es bei denſeſben verbleiben. 

* Geſtern Abend hielt Hr. Direktor Dr. Bobrik im Verein junger 
Kaufleute einen e e die „Tiefen des Oceans“, In einer ger 
drängten, lebensvollen Skizze gab der Redner eine Geſchichte der Tief⸗ 
meſſungen des Meeres und verweilte namentlich bei den von Maury 
und ſpäter von Brook angewandten Meſſungsmethoden, welche die 
Zeit als Hilfsmittel bei ihren Meſſungen anwandten, Der Vortrag 
wurde mit alieitigen Beifall aufgenommen. Br 

*Geſtern Abend 9% Uhr entſtand dadurch blinder Feuerlärm, daß 
der aus dem Gebäude, Johannesgaſſe 9, ausftrömende auch, durch die 
Luft auf das Dach niedergedrückt würde. 

T hen 8 über die Weichſel) Den 26. Januar: 
Zwiſchen Terespol⸗Culm iſt die Ueberfahrt unterbrochen. 
s Warlubien⸗Graudenz zu Fuß über die Eisdecke. 

Czexwinsk⸗Maxienwerder zu Fuß auf 

Eisdecke bei Tage und Nacht. 
Uebergang bei Thorn per Kahn nur bei Tage. St 


Maxienburg, 23. Januar. (N. E. sc) fun 30. d. M. 
rückt unſer Landwehrſtamm⸗Bataillon hier aus, marſchirt am er⸗ 
ſten Tage bis hinter Dirſchau und trifft am zweiten Tage in 
Danzig ein. Wann die hierher beſtimmte Artileie eintrifft, iſt 
nicht bekannt. Künftigen Donnerſtag iſt die erſte öffentliche Sitzung 
der neu conſtituirten Stadtverordneten-Verſammlung. 

Elbing, 24. Januar. (N. E. A.) Nach dem neuen Geſetz⸗ 
entwurfe über die Feſiſtellung der Wahlbezirke und Wahlorte fol- 
len die Kreiſe Elbing und Marienburg einen Wahlbezirk bilden, 
der 2 Abgeordnete in Marienburg zu wählen hat. Es wird dieſe 
Beſlimmung in den beiden Kreiſen allgemeine Befriedigung erre- 
gen. Die im Jahre 1855 vom Miniſter Weftphalen verfügte 
Vereinigung der kaſſubiſchen Bevölkerung des Kreiſes Stargardt 
mit der deutſchen der Kreiſe Marienburg und Elbing zu einem 
Wahlbezirk hatte lediglich die Erzielung reactionarer Wahlen im 
Auge, von einer Gemeinſamkeit der Intereſſen konnte bei der 
rurchaus verſchiedengrtigen Bevölkerung nicht die Rede fein. 

— In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung erſtattete 
Herr Rieſen Bericht über den von den Abgeordneten unſeres 
Wahltreiſes in der vorjährigen Landtags⸗Seſſioß geſtellten An⸗ 
trag wegen Abänderung der Stätteordnung von 1853, fo wie 
über ein Schreiben des Abgeordneten Herrn ee Schen⸗ 


7 


kel vom 30. Mai v. J. Die Verſammlung beſchließt, den Ab⸗ 
geordneten Houſſelle, Schenkel, Lietz und Mettenmeyer ihren 
Dank für den vorjährigen Antrag auszusprechen und dieſelben, 
ebenſo wie den Abgeortneten v. Forkenbeck, zu erſuchen, in dieſer 
Sitzungsperiode wiederum einen Antrag wegen Abänderung der 
Städteordnung von 1853 einzubringen, der in feinen Hauptpunk⸗ 
ten mit dem vorjährigen übereinſtimme und namentlich eine Ab⸗ 
änderung der 88 64 und 78 der Städteordnung ins Auge faſſe. 
Thorn, 24. Januar. (Th. W.) Das allgemeine, in der 


Stadt kurſtrende Gerücht über den Ausbruch des epidemiſchen 
Storbuts unter der Infanterie der hieſigen arnifen, bedarf 


bei 70 Mann das Zahunfleiſch ſtorbutartig, bei ca. 2 
iſt daſſelbe zwar nicht im normalen Zuſtande, aber auch nicht ſkor⸗ 
butartig erkrankt. In Folge der Erkrankung zweier hiefiger K. Aſ⸗ 
ſiſtenz-Aerzte iſt der K. Aſſiſtenz⸗Arzt, Herr Dr. Thiele aus 
Stettin, zur Hilſsleiſtung bei der Garniſon hieher kommandirt 
worden. 

Braunsberg, den 24. Januar. t 
Tage des Flachsmarktes, waren auf 220 Wagen 10,052 Bunde (a 1 
Stein) Flachs zu Markt gekommen, deſſen Qualität und Bearbeitung 
im Allgemeinen als ſchlecht bezeichnet werden mußte. Die Kaufluſt der 
theils perſönlich anweſenden, theils durch A 9 — vertretenen Beſitzer 
großer Spinnereien in Schleſien und ga! er anderer Verkäufer war 
gering, und wurden durchſchnittlich Es 10 bis 20 Sgr. pro Stein 
dezahlt. Zur Vermittelung des Geldverkehrs hat, wie in früheren Sa: 
ren, die Königl. Bank in Königsberg eine Commandite für die Tage 

23. Januar. In dieſem Jahre wird 


des Marktes hierher verlegt. 

Königsberg, 
mit dem Bau der hier noch zu fertigenden Kaſernen von Seiten 
der Fortiſikation eifrig vorgegangen werden, und zwar nament⸗ 
lich der Kavallerie⸗ und Artillerie Kaſernen. Für die Kavallerie 
wird nur eine Kaſerne erbaut werden, für die Artillerie dagegen, 
dem Vernehmen nach, zwei. — Das Feſtungswerk „Wrangel- 
thurm“ am Oberteiche, in der Nähe des „Dohnathurmes“ und 
des Roßgärter Thores, wird vorausſichtlich im nächſten Sommer 
vollſtändig fertig werden. 

9 önigsberg, 24. Januar. Die hier am 23. Okto⸗ 
ber 1859 vereinigte „freie evangeliſch⸗katholiſche Gemeinde“ hat 
in der General-Verſammlung am 19. d. M. ihr revidirtes Sta- 
tut mit mehr als zwei Drittheil der Stimmen angenommen. Als 
ihren Zweck bezeichnet fie die gegenſeitige Förderung des ſittlich⸗ 
religidſen Lebens auf dem Grunde der ſittlich-religiöſen Freiheit. 
Sie erklärt: „Wir wollen nicht eine neue Kirche oder Religions- 
partei gründen, ſondern in den beſtehenden Religionen durch Rei⸗ 
nigung derſelben von allem Sektenweſen für ihre Union wirken.“ 
Die Gemeinde ſtellt ſich unter das A. Landrecht 8. 13 Tyl. II. 
Tit. 2, ſowie unter die anderen Geſetze des Staates, die ver ⸗ 
faſſungsmäßig garantirten Rechte in Anſpruch nehmend. Sie ord⸗ 
net ihre Angelegenheiten ſelbſt durch einen Vorſteher, ein Aelteſten⸗ 
Collegium. Die Gemeinde verſammelt ſich an Sonn: und delt: 
tagen zu gemeinſchaftlicher Gottesverehrung. Der Prediger, der 
wiſſenſchaftliche Bildung haben muß, hält Vorträge, führt die 
Taufen, Abendmahl⸗Austheilung, Confirmation, Einſegnung der 
Ehebündniſſe, Heranbildung der Jugend, aus. Die General-Ver⸗ 
ſammlungen, halbjährigen, bilden in allen Gemeindeangelegenheiten 
die böchfte Shfanz. Previger und Nendant nehmen an den Ver⸗ 
ſammlungen berathend ohne Stimmrecht Theil. Sämmtliche 
Gemeindebücher, Schriftſtücke werden 1 den Vorſteher geführt. 
Jedes Gemeinde⸗Mitglied wird mit vollendetem 20ſten Lebens- 
Mitglied wird Jeder dadurch, daß er ſeinen 

Beitritt erklärt, ſeinen Namen ins Gemeindebuch verzeichnet. 
Keine von den Beſtimmungen iſt ein Geſetz, von deſſen Anerken⸗ 
nung die Theilnahme an der Gemeinde abhängt. Die Koſten der 
Gemeindeverwaltung werden beſtritten durch freiwillige Beiträge 
ſeitens der ſtimmberechtigten Mitglieder der Gemeinde. Die 
Austrittserklärung her 
zureichen. — In der Verſammlung des Handwerfervereind vom 


23. d. Mts. hielt Herr Direktor Sauter einen längeren, durch 


einer Berichtigung. Nach Erkundigung an zuverläſſiger e 


2 Krbl.) Heute, als am erſten 


jahre ſtimmberrchtigt. 


iſt ganz einfach ſchriſtlich dem Vorſteher ein- | 


. 


Experimente höchſt anziehend gewordenen Vortrag über Galvanis⸗ 
mus reſp. Elektro-Galvanismus. Der Verein zählt 1254 Mit⸗ 
glieger. — Gegen die letzthin erwähnte Freiſprechung der Redae⸗ 
tion des „Telegraphen“ wegen Verläumdung des Superintendenten 
Wald hat die Staats Anwaltſchaft Appellation eingelegt. — 
Ein Mörder, der ſeine Braut getödtet, iſt vom Gewiſſen geplagt 
worden und hat ſich dem Kriminal⸗Gefängniß des Kreisgerichts 
hierorts ſelhſt, in Perſon überliefert. a 

* Königsberg, 25. Januar. Der ſchon ſeit längerer Zeit gehegte 
Plan zur Erbauung eines neuen Gebäudes für die Königl. chirurgiſche 
Klinik hierſelbſt gewinnt immer mehr Ausſicht zur Realiſirung; die 


Koſten des Neubaues find auf ca. 40,000 Thlr. veranſchlagt. Dagegen 


wird die Ausführung des Projectes, ein neues Directorialgebäude im 
botaniſchen Garten aufzuführen, noch geraume Zeit auf ſich warten laſ⸗ 
ſen. — Der Juſtizcommiſſarius Geſeeus hat ein nicht unbedeutendes 
Capital zu verſchiedenen Prämien für Königsbergs Umwohner ausge⸗ 
ſetzt, welche jährlich zur Ausbietung und Vertheilung kommen; z. % 
100 Thlr. Demjenigen, welcher die größte Auswahl 8 aus⸗ 
geſetzt hat; 100 Thlr. für de Sul üchter; 100 Thlr. denen zur Wald: 
weide Berechtigten, welche Stallfätterung einführen; 100 Thlr. für 
Bienenzüchter ꝛc. ꝛc. 

Darkehmen, den 20. Januar. (Pr.-L. Z.) Hier it ein 
rl aus den Kreiſen Darkehmen, Angerburg und Inſterburg 
ür den Bau einer Eiſenbahn von Inſterburg über Darkehmen 
nach Angerburg zuſammengetreten und hat auf Grund ſtatiſtiſcher 
Nachweiſungen und amtlicher Ermittelungen eine Rentabilitäts⸗ 


rettern über die Berechnung für die qu. Bahnſtrecke aufgeſtellt, die günſtig aus⸗ 
rter Eis gang. gefallen fein fol. 


Memel, 24. Januar. Der Vorſtand der hieſigen „Polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft“ ieht ſich durch die 2 N der Mit⸗ 
glieder dieſes Vereins zu einer „öffentlichen Rüge“ genöthigt, die „vor⸗ 
zugsweiſe denjenigen Herren gelte, die durch ihre Bildung zu Leitern 
und Trägern des Vereins beſchäftigt ſeien, und trotzdem ſo wenig den 
Geiſt der Zeit begreifen wollen, der aus allen Gauen des näheren und 
weiteren Vaterlandes ein bedeutſames Vorwärts! zurufe“. „Der Mehr⸗ 

ahl der Mitglieder genüge es vollſtändig, daß ihre Namen auf der Liſte 
gurirten“, Ein Verein, der auf ſolchen lockern Fundamenten ruht, 
würde am beſten thun, ſich aufzulöſen; eine öffentliche Blamage wird 
ſein Gedeihen gewiß nicht fördern. 


Handels- Beitung. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitnng. 
Berlin, 26. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
Angekommen in Dan; 3 10 3 Uhr 45 Minuten. 7 


Roggen, behauptet reuß. Rentenbriefe 923 92 
loco 48% 481 Re tor Pfandbe. 82 82 
n.⸗Febr. 46 47 Oftpr. Pfandbriefe. 814 dlz 
rühjahr .. . . 9% |. 45% Frargo en 1304 136% 
Spiritus, wen .. . 16% 17° Norddeutſche Bank 823 82. 
Rüboöl, Frühjabr 103 10%, Nationale... . . 577 887 
Staatsf uldſcheſne 845 „ Poln. Banknoten... 87% 873 

4% 56r. Anleihe - — | — etersburger Wedhf. 972 — 

Neuſte 5% Pr. Anl.. 104% | 104% Wechſelcours London 6.174 — 


Hamburg, 25. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt; ab Auswärts ohne Kaufluſt. Roggen loco fille, ab Auswärts 
unverändert. Del Mai 23%, %, Oktober 24%, %, Kaffee ſchwim⸗ 
mend auf Schiff „Louiſe“, 3000 Sack Rio 6%, 2000 Sack loco umgeſeßzt. 


Zink ſti 
8 25. Januar. Getreidemarkt ſchwach beſucht. Preiſe 


3 
London, 
Getreidemarkt. Weizen 


nominell. 
AmRerbam, den 25. Januar. 
und Roggen unverändert bei geringem Geſchäft. Raps Frühfahr 


61, October 633. Rüböl Frühj 35: bit 36%. N 
Bee Ruhe den ER Yes Side 5. en 945. 
45 var 7700 Mexikaner 22. Sardiniet 88. 572 OR: 
11 125 Hamit „Kangaroo“ iſt aus Newyork in Queenstown (entf |; 
etroffen. \vr 2 l IAU 
Liverpool, den 25. Jan. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſaß. 
Preiſe feſt. N 


aris, 25. Januar. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 60. 43 7 
Rente 97, 00. 3 4 Spanier 434. 1.2 Spanier 33%. Silberanleihe 
—. Oeſter. Staats Cijenbahn Aktien 515. Credit mobilier⸗Attien 
757. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 555. 


Producten ⸗Maͤrkte. 


Danzig, 26. Januar. Babnpreiſe. 
rother 7 130— 133/48 von 70/175 Gr, i 
glaſiger u. dunkler 128— 133/348 von 71/72 — 76 — 


75 K. 
i Uglafi i 2 
ein Jer 984 5 2 A weiß 132/3 — 135/368 
493 Gr. e 1250, für jedes u mehr oder weniger 


Weizen 


Roggen 


Hr. Differenz 
Erbſen von 7056 1 nach Qualität. 
Gerſte Heine 105,8—110/1128 von 3941 — 43/44 Sr, 
; große 110/112 — 116/19 2 von 44/46—51/53 FR 
afe 1 


r ABI 
Pirttus 10 % Yr-8000 # Tr. bezahlt. ö 
Getreidebörſe Wetter: Schnee und feuchte Luft: Wind S. 
Stimmung für Weizen am Wage Markte gedrückt. Umſaß 20 
Laſten; bezahlt im ungefähren geſtrigen Verhältniß, 
124/84 bunt 2. 432, 180 roth 438, 1292 bunt 440, 1328 glas ) 
fi +4. 408, 1348 fein glafig,eimas.beient, 24773, 1364 fein hoch. 


bunt glafig 7 504. a 5 4 
ig 49% . Jer 125 f hezahlt. Auf Lieferung matt und ohne 


Geſchäft. 
Weiße Erbſen 725 336. 


Spiritus 16 %. er 8000 % Tr. 5 1 
* Königsberg, 25. Januar, Wind SO. + 13. N 
Weizen bei chwacher Ka hochbunter 133 357 70—80° 


u uſt, 
9% bez., bunter 130—324 BR Se. bez., rother 132—338 74—75 


Sg. bez. 
bei ML en Bleibt ma, 980 W ri Ge bey, Termine 
eutendem Imja; reuß. I jabr 487 q 47 
e e e e e eee e 


Gerſte preishaltend, kleine ! 
afer nominell, loco 70 . 

Erbſen unverändert, weiße Kochwaare 

Bohnen 61—63 Gr bez. 

Wicken 53—55 Ku bez. 

Leinſaat ohne nennenswerthen Umſatz. 


—104⁴ 10 9% bez. 
08 9 0 . bez 
54583 c bez. 


Spiritus, den 24. Januar loco gemacht 163 ohne Faß; 

den 25. Janugr loco Verkäufer 163 % und Käufer 1 ohne 15 f 

er Januar Verkäufer 16 % und Käufer 16 94 ohne aber 
ebruar bis ultimo Juni Verkäufer 173 % ohne Faß; Jer Fr 05 

Bertäufer 18,%g. und Käufer 173 . mit Faß; Alles Jer 4 
ralles. f 


An: tin. den 25. Januar. (Ditjee » Zeitung.) Thauwetter. 

U 5 15 * 

Weizen unverändert, loco gelber Yır 858 633 — 65 & nach 

Mmalithl bez, 1 * Ta 4275 = = 
Roggen behauptet, loco 7 

200 Wippel für Berlin 43250 bez., 77%. Februar 

HA Ann Jer Frühjahr 42 „ bez., e Mai- Juni 425 . bez, 
Gerite Pomm. 69/70 f Yr Frühjahr 36 ‚Re. Gd., 68/108 

PER ne 7708 zer Frühjahr 364 K Gd. g 

afer ohne Handel. 


1 174 Scheffel. i 
a 2 4 10 . Fe r 5, Nette 
co „ 10 Gd. nuar⸗ 
ae Mi Ad 7. 


bez., frei Bahn 
kam März 


tüböl unverändert, 
Februar 10% . Br., der A 


Flämiſcher fl. 202.217; Nordbrahander 
) 
1 en E he 95 e 220. A Velgiſcher l. 218 
Pe . h 
fl 


verſchiffung zu circa 138 ar Or.) frei an Bord, aufgegeben. 
für 1204 hellbunt,, Bi: 


‚Insk.b. Stel. 5. 4. 16; 9 


. 


Cort; Litt. 4. 500 fl H fle 


G., do. do. 
* „Bra 17 75 X 7 
Bene adde . 


4 e 250 141 Br: 
1% 14 


ril 10% b „ NN Al il⸗ 1 10% 4 1 2 
. Vieh Ti * Ze 47765 pril⸗Mai 10% & bez., Yr Septbr. 
pi 


ritus matt, loco ohne Faß 16% ½ bez., mit Faß 167 9 
bez., ur Januar ohne Faß 16% 0 bez., Jer e ben 16% He 
„und Br., 7er Febrüar⸗März 16% 4. bez. und Br., nach Käufers 
Lahl innerhalb 8 Tagen nach Eröffnung der Schifffahrt abzunehmen 
17 & bez., % Frühjahr 17 % bez. und Br., er Mai ⸗Juni 17% 
2. Br., der Juni Juli 177 % Br. 
Le in hl loco mit Faß 11% 9. Br. 
5 3 26. Januar. Wind: SW. Barometer: 276. Thermo⸗ 
eter: 4° «+, 


Br., Januar 10% 


155 Nl Sebrusr 103 — 10% 
und 


— 
D 
“we 


Spiritus dr 8000 %, Ioco, ohne 55 17 a 
nuar 174—16% % bez. und Gd., 17 9%. Br., do. Januar⸗Fe⸗ 


22 


bruar 17 — 16% K bez. und Gd., 17 %. Br., do. Februar: 
März 17 — 17 . ve und Br., 16% % Gd., April Mai 
17½ — 17% . bez., Br. und Gd., Mai⸗ Juni 17173 . 


In Mehl ſehr ſchwaches Geſchäft. 
mehl Nro. 0. 4, — 4 Neo, { 
4 oggenmehl Nro. 0. 33 — 3½ NN.. Nro. 0. und 1. 3 — 


35 . — 

Rotterdam, 23. Januar. (L. Hoyad u. Co.) Das Geſchäft an 
unſerm Getreidemarkt will ſich noch nicht beleben, inzwiſchen wurde doch 
letzthin durch einige Zugeſtändniſſe im Preis Mehreres unter der Hand 
und in den meiſten Fällen von Haltern direct in Roggen nach dem Rhein 

macht und zu dem letztbezahlten Preis von fl. 187 für 1212 Odeſſa 


Wir notiren für: Weizen⸗ 
0. und 1. 35 — 4 2 


Lend Ende voriger Woche fernere ef welche jedoch aus Mangel 


e 
an Waare zu keinen Abſchlüſſen weiter führte. Dagegen konnte man 
117/1184 Petersburger zu fl. 185 kaufen, dafür fehlten aber Nehmer. 
Hartgedörrte Sorten ſind bei guter Auswahl und ſchwacher Kaufluſt 
recht flau. Die Preußiſche Oſtſee offerirt 125/127 zu fl. 180/185 f. a. B. 
ohne Abnehmer zu finden. Gerſte iſt jeh vernachläſſigt; für ungedörrte 
fehlt Kaufluſt. Nach Weizen kömmt me rfache Frage auf, es iſt aber we⸗ 
nig am Markt und man fordert für neuen Rhein fl. 310—315 % 2400 
Ko. Die meiſten Parthien hat man ſelbſt ganz zurückgezogen und eine 
Rückverladung derſelben Stromaufwärts erſcheint bei den animirten 
Berichten vom Oberrhein nicht unwahrſcheinlich. Ab Königsberg iſt 
1314 rother zu fl. 270 f. g. B. verkauft. Moutwyn hob ſich vorgeſtern 
wieder auf fl. 133. Die Witterung iſt heute rauher, nachdem wir in den 
leſtten Tagen viel Sturm und Regen hatten, Wind Weſt⸗Süd⸗Weſt. 
Der heutige Markt war im Ganzen unverändert ſtill, für den Rhein 
wurde aber unter der Hand wieder Einiges in Roggen gemacht. 
Weizen. Seeländiſcher bei kleiner Anfuhr wie zuletzt, jähriger 
lb 255—270, ges 


eſucht, 133/1348 jähriger Hochländer Clev 
Gelder zus . 310: Al nen 5 
Roſtocker fl. 345. 

Roggen. Einländiſcher weni 


R am Markt und preishaltend, See⸗ 
länder und 


fl. 195210, 


reußiſchen zu fl. 218; und ca. 70, Laſt 
äheres nicht bekannt wurde 
gefragt, beſte Seeländiſche Winter⸗ 


er, worüber 1 
9 150; Seeländiſche Sommer: fl. 132 — 


erſte wie zuletzt beſſer 
. 156- 108; geringere fl. 1 
159 nach Qualität. b 
don (Vebie Yon N 5 Menn nn 
ondon, 23. Januar. (Begbie, Young u. Begbies.) Von fremdem 
Hafer haben wir in voriger Woche eine gute Zufuhr tee ans 
deren Artikeln ward ein mäßiges Quantum angebracht. * 
Die Zufuhr von engliſchem Weizen zum heutigen Markte war mä⸗ 
ßig, und großentheils in weicher 7 1 0 Das Geihäft war in 
Folge deſſen ſtill; ein großer Theil der Anfuhr blieb unverkauft. Frem⸗ 
der Weizen ward auf letzte Preiſe gehalten, es fanden aber ſo wenig Um⸗ 
jäge ſtatt, daß Notirungen ganz nominell find. . 
Der Begehr nach fremdem Mehl war ſchleppend, und amerikani⸗ 
cen a a 1s Yr Faß billiger als vor acht Tagen zu notiren; Norfolk 
ging 15 s * Sack Wan ab. 7 . 
N chöne Malzgerite hielt ſich bei guter Frage auf völlig letzten Nas 
92 „ ind nicht billiger: zu notiren, aber nur ſchwach bes 
ehrt. 2 z 
Böen feſt und Preiſe wie früher. on 
ohnen und Erbfen unverändert. 
An der Küſte ſind ſeit Freitag keine Zufuhren eingetroffen. Als 


verkauft werden nur ein Paar Partien Donau Gerſte auf Frühjahrs⸗ 


Schiffsliſten 
Neufahrwaſſer, den 25. Januar. Wind: S. 
= — Geſegelt: 

E. T. Mielordt, Fahrenheit (SD.), Leith, 
Den 26. Sanur: Wind: S., SSW. 
ichts in Sicht. 


Getreide. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 25. Januar. 

Berlin-Anh.E.-A. 105 B. — 0° IStastsanl. 56 100 B. 99 l. 
Berlin-Hamb. 1035 B. — G. | de. 58 98% B. 92% 6. 
Berlin Potsd.-Mgd. — B. 123 G. Staatsschuldsch. 817 B. 84 fl. 
Staats-Pr.-Ani. 1144 B. 1134 @. 
Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. — 0 
Pommersche 33 %do. 874 B. 80,9, 
Posensche do. 4% — B. 100, 6. 

do. do. neue, 88% B. — 1}, 
Westpr. do. 34% — 6. 81 G. 

40. 47 — 8. 89 8. 
Pomm. Rentenbr. — B. 92 G 


Posensche do. 913 B. — G. 


do. 
do. III. Em. 81 B. 80% G. 
Oberschl. Litt. A b. C109 108 8 

do. Litt. B. 8093 B. 1045 6 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1365. — 4, 

10 u 

do. 6. A. —— B. E 
nisePoln.Sch.-Obl. — B. 82% 
do. Litt.B. 200 fl. — 
=2:B,.85% G. 


‚Werhfel- 


G. rg 1505 
„1% C. London 3 Mon, f 
A 8 We 50 B. 
5 u — ya 
5 B. ff 0 


In Si 


do. do. 5 
71 6, Paris 2 Mon. 
8 25 \ 
Hamburg 2 Mon. Beo. Mark. 150 B 


r. Amſt 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 33 4 81% B. 
& B. Stunts, Anleihe 14.2 0 B. do. to. 5% 105 8, 


N 8. 


0 Todes⸗Auzeige. 


Am 21. d. Mts. entſchlief ſanft und gottergeben 
im 77. Lebensjahre an Entkräftung unſer geliebter 
Gatte, Vater, Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Bäckermeister g 
Michael Chriſtoph Heyden zu Swinemünde. 
Dieſen ſchmerzlichen Verluſt geigen theilnehmenden 

reunden und Bekannten im Namen der Hinter⸗ 

liebenen tief betrübt an 
G. F. Hentel und Frau. 
St. Albrecht, den 26. Januar 1860. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des Platzes Stolzenberg Nro. 
657 der Karte von Weichert de anno 1781, auf drei 
Jahre von 1860 ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 
am 15. Februar e., 
Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 


Braß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit einz | 


laden £ g 
Danzig, den 17. Januar 1860, 
g Der Magiſtrat. 


a Konkurs⸗Eroffnung. 


Agl. Kreis-Gericht zu Thorn, 
J. Abtheilung, 
den 20. Januar 1860, Mittags 127 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Simon 
Güttel hieſelbſt iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet, 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 19. 
Januar cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Schirmer hierſelbſt beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 


dem auf 
den 6. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, n 

in dem kleinen Verhandlungszimmer des Gerichts: 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreisgerichts-Rath Henke anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 


Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 


ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegenftände 
bis zum 20. Februar 1860, einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 6984] 


Danzig Stettin. 


Die A. I. Schrauben⸗Dampfer 
„COLRD UR G Uu. , E“ 
. werden ſofort bei offenem Waller 

2 wieder ihre regelmäßigen Fahr⸗ 
ten degimnen, und ſind in Stettin bereits zum Ein⸗ 
laden der Güter angelegt. Tarife ſind bei dem 
Unterzeichneten in Empfang zu nehmen. 

[7001] Ferdinand Prowe in Danzig. 


Mein reichhaltiges Verzeichniß 
über Gemüſe⸗ und Blumenſämereien, 
Obſtbäume, Zierſträucher, Roſen, Geor⸗ 
ginen 26. iſt ſoeben erſchieneu und wird 
gratis ausgegeben: In meiner Gärt- 
nerei Neugarten Nr. 6 und in mei⸗ 
nem BlumenladenHeil. Geiſtgaſſe35. 


J ulius Rad ike, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


Meinen Geſchäftsfreunden mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich heute 


mittel und ord. Rio⸗Eaffee's 


empfangen habe. 


Nobert Hoppe. 


Geräucherte Maränen- find in beſter 
Güte vorräthig, auch werden Aufträge zum Räu⸗ 
chern von Maränen beſtens und ſchleunigſt ausge⸗ 


führt von J. F. Görtz, 
(7039 Anterſchmiedegaſſe Nr. 22. 


Hafen, Rebhühner u. Safanen! 


erhielt und empfiehlt 


da FLHHEEELL EL. 
Heiligengeiſtgaſſe 72. 
Geräucherte Schinken pefter Qualitat, 
werden in der Fleiſch⸗Pöckelungs⸗Anſtalt Weiden⸗ 
gaſſe 20, à 5 Sgr. 9 Pf. pro Pfd. verkauft. 


Feinſten Zucker⸗Syrop, das 
on 1, S ze 


bei RN. Brunzen, 
[7038] Breit» und Dreherg.⸗Ecke 71. 


Feinſte Patentſtärke (Spitzenſtärke) weiß und 
blau, feinſte ea en beſtes Ultramarinblau, 
beſte grüne Seife, ſowie eine Parthie ord. Stärke von 


6 bis 8 Centner, empflehlt billigt 
(7040) 


H. Wenzel, Stärkefabrikant, 
Tobiasgaſſe 28. 


90 Fettſchafe und Hammel 
ſtehen in Gnieſchau bei Dir— 
ſchau zum Verkauf. (7025 


Ein praktiſcher und auf einer hoͤhern landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie theoretiſch gebildeter junger 
Landwirth, wülnſcht in einer größeren Wirthſchaft als 
erſter und in Ermangelung deſſen als zweiter Inſpek⸗ 
tor ein Unterkommen für ein Honorar von 3400 
Thlr., und will auf Verlangen eine entſprechende 
Caution stellen. e Herren Beſitzer werden 
gebeten, ihre Addreſſe unter Lit. N. R. an die Expe⸗ 
dition der Danziger Zeitung zu richten. Vermittelung 
von Commiſſionairen wird verbeten. 


S 
166,000 Chaler Hauptgewinn. 
Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 ete. ete. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausgestat- 
teten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franco 
überschickt, ; 

Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direct 
zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft g 


8 0 = . “ 
Kuga Anton Hori in Frankfurt a. Main. 
„Haupt-Bepöt der Loose der allgemeinen deutschen National-Lotterie.“ 2 


| Deutſche National Lotterie 
Aut Deften der Schillerſtiſtung. 
Unt ese beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Garteugrundſtück. 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 4 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Winterſalſon 
Dad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle Unterhaltun⸗ 
en und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die Höhe errungen 
at, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, iſt alle 

Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 
1) ein Leſe⸗Kabinet mit den bedeutendsten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, hol⸗ 
ländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften; . 
Glänzende Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird; 
Ball⸗ und Concertſäle; 
Ein Calé restaurant; 
Einen großen Speiſe-Saal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die Re⸗ 
ſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente-et- 

quarante mit einem halben Rernit und das Roulatte mit einem Zero geſpielt wird. 
Wal Bet Abend läßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und Koch in dem großen 
allſaale hören. N 
Auch während der Winterjaifon finden ‚Bälle, Concerte und andere Feſtivitäten aller Art ſtatt. 
5 die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines franzöſiſchen Vaudeville⸗Theaters 
egeben. — 2 . Hi 
an e Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle anderen übrigen 
ildgattungen. — s NEN 5 2 
4 Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenhahn und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, ungefähr 
eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 


Einladung an die Schrifiteller Deutschlands 


P. P. 


2 
3 
4 


Fr 
* 


LEIPZIG, im Januar 1860. 

Der von der Unterzeichneten in No. 176 und No. 206 des „Illustrirten Familien-Journals‘* 
für die Einlieferung einer den Anforderungen der Redaction völlig genügenden Novelle ausgesetzte 
Preis von „Einhundert Louisd'or“, welcher bisher zu gewinnen gewesen ist, ward von keiner der 
eingesandten Concurrenz-Novellen errungen. Wir haben die Bemerkung gemacht, dass die bei wei- 
tem meisten der Preis-Novellen desshalb zurückgewiesen werden mussten, weil von denselben das ge- 
forderte Volumen von vier vollen Bogen des IIlustrirten Familien-Journals auch selbst nicht annä⸗ 
hernd erreicht wurde. a ; f 

Da wir nun entschlossen sind, jenen, gleicherweise im Interresse der Leser unseres Jour- 
nals wie der schriftstellernden Kräfte, auzgesetzten namhaften Preis dem ursprünglichen Zwecke 
gemäss zu verwenden und zur vollen Laa N zu bringen, so eröffnen wir hiermit 


UE O NCURRENZ um den 


unter sachdienlicher Abänderung der Bedingungen eine 


Novellenpreis 


Einhunderl Couisd or, 


1. Einen Preis von Fünfzig Louisd’or, oder Zweihun- 
dertfünfzig Thalern Gold für die beste der eingesandten Novellen; 

2. Einen P. eis von Dreissig Louisd’or, oder Hundert- 
) fünfzig Thalern Gold für die an Werth dieser besten Novelle fol. 


gende und 


3. Einen Preis von Zwanzig Louisd' or, oder Hundert 
Thalern Gold für die driutbeste der eingegangenen Novellen. 


Diese Preise sind nach geschehener Entscheidung über die ooncurrirenden Novellen sofort 
von den Preisgewinnern zu erheben, welche mit Empfang der Prämie ihre Arbeit der Englischen 
Kunst-Anstalt als Eigenthum überweisen. P 

Die hierbei zu beachtenden ar dei sind: 4 

2) Die Novellen müssen Origina arbeiten und noch nirgend gedruckt; 

2) Frei von politischen und confessionellen Controversen sein; 

3) Einen Umfang von mindestens ZWEI BOGEN zu 16 dreispaltigen Seiten 
im Format des Illustrirten Familien-Journals haben; 

4) Endlich müssen dieselben mit einem Motto und dem Namen des Verfas- 
sers versehen, welcher letztere in einem versiegelten Couvert beizuge- 
ben ist, bis spätestens den 1. Mai 1860 an den Herrn Advocat Bärwin- 
kel hierselbst eingesandt werden. 

Herr Advocat Bärwinkel wird die versiegelten Namen der Concurrirenden bis zur 
Preisentscheidung, welche die Verlagshandlung mit Hinzuziehung der geeigneten li- 
terarischen Capacitäten selbst vollständig vollziehen wird, zurückbehalten, um die Un- 
parteilichkeit der Entscheidung zu gewährleisten: ui? 

Die Entscheidung erfolgt spätestens bis zum 1. Juli 1860 und wird in unseren Journalen 
und anderen öffentlichen Blättern bekannt gemacht werden. 


Engliſche Kunſt-Anſtalt von A. 9. Payne 

in Leipzig und Dresden. 

| Eine gut erhaltene Watten⸗ 
Maſchine nebſt allem Zubehör ſteht 


“ine freundliche Oberſtube mit, auch ohne Beköſti⸗ 
gung, iſt vom 1. Febr. ab zu vermiethen. Nähere 

Junkerg.⸗Ecke 122 3 Treppen 
N [7026] 


4023 


Eine conceſſionirte — beſtens empfohlene 


Gouvernante 


211 ed) n 
wünſcht ſogleich oder von Oſtern er. ab anderweitig 
pa werden. Adreſſen mit näherer Angabe wer⸗ ] ! 
den unter E. v. I. in der Expedition dieſer Zeitung, Auskunft wird Breit: u. 
erbeten. 2 [5932] hoch ertheilt. 


eee : 
* 
eelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger Mann, in der Blüthe ſeiner 
N % Pa eines rentablen Geſchäfts am 
ieſigen Orte, ſucht, da es ihm an Damen⸗Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, auf dieſem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin. Vermö⸗ 
gen wird nicht verlangt, doch wären einige hun: 
dert Thaler wünſchenswerth. Herzensgüle und 
Anmuth werden beſonders berückſichtigk. 
Strengſte Discretion wird zugeſichert. Gef. 
Offerten erbittet man unter der Addreſſe 4. 


N. durch die Expedition dieſer Zeitung. (7036) 


HIauL Hai DI In 


Ein junger unverheiratheter 


Kunſt⸗Gärtner, 


dem die beſten Empfeblungen zur Seite ſtehen, ſucht 
zum 25. März eine Stelle. Das Nähere unter 
X. V. in der Exped. dieſer Zeitung. 70351 


Eine dhe, die. vorzügl. Zeugn. über ihre 
bisherige Wirkſamkeit vorlegen kann, und ſehr 
muſikaliſch iſt, ſucht zu Oſtern eine neue Stelle. 
Adreſſen mit Angabe des Gehalts werden in der 
Exped. dieſer Zeitung unter Chiffre L. N. erbeten. 


5 8 4 N 

Nee 32 

: ; RP RT ER. 
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| 1 — NE 7 
Ferhtueren. At 


& 
3 Dienſtag und Freitag . 
5 Morgens von 8—9 Uhr, 3 
Fecht- Uebungen, 
im Lokale des Hrn. J. P. Torresse, 
77 65” Jopengaſſe No. 4, 2 Tr. . 1 5 
Mittwoch und Sonnabend, Bi 


5 Abends von 7—8 Uhr, 
E Turn- Uebungen, } 
im Turnlokale der Feuerwehr auf dem 

s Stadthofe. f 2 
5 Der Vorſtand. 


H 
SR Ä 
(Hr) 5 0) 
c GERT IE EIER, 
AR ie Sa W 


Zu Mozarts Geburtstagsfeier. 
Freitag, den 27. Januar er., 


Sinfonie- Concert 


im aufgehobenen Abonnement 


im Sanle des neuen Schitzenhauses, 


Duv.: „Don Juan.” — Fin: „Don Juan.“ — 
Duv.: „Entführung aus dem Serail.“ — Arie aus 
„Titus.“ — Ouv.? „Zauberflöte.“ — Sinfonie C- 
— mit —— ge 8 3 Billets au 15 5 

ang 7 Uhr. Entre 73 Gr. illets zu 2 
ſind amm 2 zu haben. a Buchbol;. f 


STADT-THEATER IN DANZIC. 


Douuerſtag, den 26. Jauuar: 
(4. Abonnement No. 20.) 


Oberon, 
König der Elſen. 
Große Oper in 3 Akten von Th. Hell, Muſik von 
C. M. v. Weber. 


Freitag, den 27. Jauuar: 
(Abonnement suspendu.) 


Benefiz und letztes Gaſtſpiel 
der Frau Eliſa Bethge-Truhn, 
vom Großherzoglichen Hoftheater 
zu Schwerin. 


Die Jungfrau von Orſeans. 
Tragödie in 5 Acten nebſt dem dazu gehörigen 
Vorſpiel von Fr. v. Schiller 
Johanna d'Arc .. Frau Eliſa Bethge⸗Truhn. 


Die Direction. 


Angekommene Fremde. 
Am 26. Januar. 


Euglisches Haus; Kaufleute Beſchütz u. Tuchler 
a. Berlin, Tuch a. Magdeburg, Reimann a. Neu⸗ 
haus b. Naumburg a. S. Mevens a. Emmerich, 
Garde⸗Lieut. v. Lettow⸗Vorbeck ga. Berlin, Lieut. 
u. Rittergutsb. Janke a. Bandomin, Rittergutsb. 
Albinus a. Waldhauſen, Fabrikbeſ. Vollbaum a. 
Elbing. 


Hötel de Berlin: Kaufleute Magnus a. Nordhau⸗ 
ſen, Weinsberg g. Stuttgart, Eiſenheimet g. 
Schweinfurt, Jentſchel a. Berlin, Donner a. Hal⸗ 
berſtadt, Wienecke a. Braunſchweig. 


Hötel de Thorn: Kaufm. Lamm a. Wilhelms⸗ 
hütte, Pfarrer Thiel nebſt Sohn u. Schiffskapit. 


Sachs a. Elbing, Gutsbeſ. Wibelitz u. Poſt⸗Exp. 


Binſemer a. Mausdorf. 


schmelzer's Hotel: Kaufl. Nagels a, Rheims, 
Langenſtepen a. Leipzig, Silberſtein, Brock und 
Heinitz a. Berlin, Lange a. Arnswalde, Häublein 
d. Leipzig. 4 

Reichhold's Hotel: Literat Janke a. Danzig, 
Oekonom Jochem a. Neukrügerskämpe, Gutsbeſ. 
Suffau a. Grunau. f 


Hotel zum Preussischen Hofe: er 
d. Berlin, Blumenthal a. Memel, Gutsbeſitzer 
1 21 5 a. Königsberg, Candidat Garlieb a. 
Berlin. f 
Walter's Hotel: Kaufleute Speich g. Leipzig, 
Levy a. Berlin, Engelcke a. Stettin, [Baumeiſter 
Schmeling a. Muhlhauſen. 5 N 
Deutsches: Haus; Gutsbeſ. Schmidt a. 2Chriſt⸗ 
burg. Fabrikant K ßler a. Elbing. ar 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Derlogers, Drud und Verlag von A. W Kafemann in Danzig. 


